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estendere le considerazioni contenute nel lavoro di Gates anche

al caso deir Artcnna salhia., il fatto del raddoppiamento del niiniero

dei cromosomi de\V Ärtemia partenogenetica di Capodistria
potrebbe valutarsi come iin feiiomeno evolutivo della

specie sessuata a numero minore di cromosomi.
Conchiudendo poi, e rimanendo nell' ambito dei soli fatti da

me accertati, ed istituendo nuovi criteri per la sistematica del genere

Aiie})na, ritengo Y Artentia salina di Capodistria specificamente

diversa da quella di Cagliari:

l*^* Perche l'uovo AeW Artenüa partcnoyünetica di Ca-
podistria contiene 84 cromosomi, cioe il doppio dei

cromosomi dell' Artemia sessuata di Cagliari.
2^ Perche le cellule di molti tessuti delV Artemia di

Capodistria sono grandi piü del doppio e in molto minor
numero delle cellule degli stessi tessuti delV Artemia di

Cagliari.
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Bemerkungen über die Knospenbildung von Hydra.
Von J. Hadzi (Zagreb).

(Aus dem vergl.-anat. Institut der kgl. Universität zu Zagreb.)

Die Veranlassimg zu den vorliegenden Bemerkungen gab die

sehr kiuze aber schroffe Zurückweisung meiner in den „Arb. der

zool. Institute in Wien (Hadzi, Ij publizierten Befunde, die Knospen-

bildung von Hydra betreffend. In diesem Blatte hat F. Braem(2)
gelegentlich eines interessanten Aufsatzes über „Die ungeschlecht-

liche Fortpflanzung als Vorläufer der geschlechtlichen" und zwar

in einer Fußnote, meine Befunde als durchaus unrichtig hingestellt.

Ursj)rünglich wollte ich mit diesen meinen Bemerkungen abwarten,
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bis Braem die dortselbst angekündigten vollständigeren Darlegnngen
veröffentlicht haben würde, doch tue ich es schon jetzt aus mehreren
hier nicht zu erörternden Gründen.

Ich will gleich bemerken, dass die von Braem gestellte Be-
dingung für eine vollständigere Darlegung meines Materials w^enig-

stens teilweise (es ist erst so kurze Zeit verstrichen, seitdem
meine Arljeit erschien) erfüllt wurde. Von einer der berufensten

Seite, nämlich im Korschelt-Heider's „Lehrbuch d. vergl. Ent-
wickelungsgesch. d. wirbellosen Tiere" (Allg. Teil, 4. Lief., 2. Hälfte,

Jena 1910, S. 553) wurden meine Angaben übernommen, allerdings

mit einem Zusätze, der meinetwegen bestehen bleiben kann, so

lange keine Publikation tüchtiger Nachuntersuchung vorliegt. Auch
A. Kühn (3) und Ch. L. Boulenger(4) (die Arbeit des letzteren findet

noch später Erwähnung) treten durchaus nicht gegen meine An-
gaben auf. Der Arbeit Tannreu ther's (5) konnte ich leider nicht

habhaft werden.

Meine Angaben fußen auf soliden Beobachtungen sehr zahl-

reicher, tadellos hergestellter Präparate, wie dies die der Ar-
beit beigegebenen, mit Zeichenapparat entworfenen und genau nach
den Präparaten ausgearbeiteten Abbildungen zeigen dürften. Zur
Untersuchung der Knospenbildung dürfen nur solche Präparate
benützt werden, an welchen die interstitiellen (indifferenten) Zellen

besonders gefärbt sind, um ein richtiges Bild des Vorgangs aus
den Schnittserien rekonstruieren zu können. Jene Textabbildungen,
welche Braem (6) vor Jahren gelegentlich der Zurückweisung der
Angaben AI. Lang's (7) in diesem Blatte brachte, lassen bei weitem
nicht auf die genügende Güte der Präparate schließen. Auch kann
es vorkommen, dass man an ganz gut behandelten Präparaten
dennoch keine überwandernde Zellen zur Beobachtung bekommt.
Es hängt eben teihveise vom Glück ab, ob man das Tier gerade
in dem Momente fixiert hatte, als gerade die Überwanderung ge-

schah. Dass die Schwierigkeiten des Nachweises der Überwanderung
nicht gering sind, w^ird ein jeder w^ohl wissen, der damit zu tun
hatte. Ich erinnere nur nebenbei an die kürzhch erschienene Unter-
suchung Buddenbrocks (8) über die Entstehung der Statoblasten
bei den Bryozoen.

Wenn man auch nicht das Glück hat, gleich die überwandernden
indifferenten Zellen zu beobachten, so wird man doch auf den ersten
Blick auf einem guten Schnitt durch eine möglichst junge Knospen-
anlage über die Rolle, w^elche dabei die indifferenten Zellen spielen,

ins klare kommen. So viel ich aus dem kurzen Bericht (Zool.

Jahresber. d. zool. Stat. in Neapel 1909) über die Arbeit Tann-
reu ther's (5) ersehen kann, kommt er zur selben Ansicht über
die führende Rolle der indifferenten Zellen bei der Bildung der
Knospe von Hydra.
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Meine Arbeit mit jener von AI. Lang (7) in eine nähere Be-
ziehung zu bringen, geht nicht an, sobald man beide Arbeiten

kritisch vergHchen hat. Es ist nicht richtig zu sagen, dass nach
meinen Untersuchungen die Knospe von Hydra lediglich vom Ekto-

derm des Muttertieres gebildet wird, wie dies Lang gefunden haben
wollte. Ich habe nie behauptet, die Stützlamelle wäre aufgelöst,

sie ist gewiss immer vorhanden, wenn sie auch an der Spitze der

Knospe sich nicht immer färberisch so verhält, wie die alte Stütz-

lamelle. Man könnte ganz gut in dem von Korschelt-Heider
angedeuteten Sinne sagen, dass die Knospe trotz ihrer Abstammung
allein von indifferenten Zellen, welche jenseits der Stützlamelle

gelegen sind, aus Ekto- und Entoderm entstehe. Wem die rein

ektodermale Abstammung zu ungeheuerlich vorkommt, brauchte

nur zu sagen, dass die übergewanderten Zellen eben dadurch, dass

sie auf die andere Seite der Stützlamelle gewandert sind, zu ento-

dermalen geworden sind. Dabei darf man natürlich nicht vergessen,

dass die indifferenten Zellen eben ganz embryonal sind und aus

ihnen, so viel wir wissen, alles mögliche entstehen kann.

Findet Herr Braem auf seinen Präparaten und zwar auf solchen

der jüngsten Stadien zahlreiche (oder nur einige) Muskelepithel-

oder Nährmuskelepithelzellen in Teilung begriffen, so möge er da-

von Abbildungen anfertigen und veröffentlichen. Ich fand solches

nie. Auch finde ich im Entoderm der jüngsten Knospungsstadien

nie ,;reichlich embryonale Zellen und Teiiungsfiguren". Erst nach-

dem im Ektoderm die Anlage der Knospe an der großen Menge
der indifferenten Zellen schon ganz deutlich zu erkennen ist, treten

im Entoderm und zwar subepithelial zuerst ganz vereinzelte eben-

solche Zellen auf, es sind eben die hierher übergewanderten.

Dass die Knospung von Hydra auf andere Weise verläuft als

etwa bei Ohelia oder Eudendriunf, das wissen wir sehr gut und
glauben auf das Warum? einigermaßen gut geantwortet zu haben.

Hydra steht nicht mehr vereinzelt da. In meiner, von Braem an-

gegriffenen Arbeit habe ich bereits der Meinung Ausdruck gegeben,

dass bei gewissen Formen der Hydroiden, welche der Hydra ähn-

liche Bauverhältnisse zeigen, ein gleiches Verhalten der indifferenten

Zellen während der Knospenbildung zu erwarten ist. Nun teilt uns

Ch. L. Boulenger (4) in einer interessanten Arbeit mit, dass er am
Hydranten des Polypen von ilfocmm lyoiiisi die Medusenknospen
auf ähnliche Art und Weise entstehen sah, wie ich es für die Hydra
beschrieb. Die Hauptrolle spielen die indifferenten Zellen, welche

Boulenger gelegentlich aus dem Ekto- in das Entoderm wan-

dernd fand.

Trotz des besonders in neuerer Zeit herrschenden Widerstreites

der Meinungen über das gegenseitige Verhältnis der geschlechtlichen

und ungeschlechtlichen Fortpflanzung speziell bei Hydra, ist es für
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einen Kenner der morphologischen Verhältnisse von Hijclrd außer

Zweifel, dass hier eine sehr nahe Beziehung zwischen beiden Fort-

pflanzungsarten besteht. Gerade Hydra passt sehr gut in das von

B rae m so schön entworfene Bild über diese Beziehungen. Ganz richtig

ist nach meiner Ansicht die Angabe Tan nreuther's (4), wonach bei

Hijdra keine Kontinuität der Keimzellen besteht. Die Keimzellen

entstehen aus einem derzeit unbekannten Anlasse aus indifferenten

Zellen, aus welchen höchstwahrscheinlich auch eine Knospe oder

eine Gruppe von Nesselzellen oder was anderes hätte entstehen

können. Das eine Hijdra-Ki, welches in einer Ovarialanlage ent-

steht, nimmt seinen Ursprung aus vielen zunächst indifferenten

Zellen. In Anbetracht dieser Tatsachen wird man doch nicht diese

aulserordentliche Ähnlichkeit beider Anlagen als zufällig bezeichnen

wollen! Es liegt so nahe, die bei Ht/dra gefundenen Verhältnisse

mit jenen von Ä'largeliden in nähere Beziehung zu bringen, wobei

es vorderhand ganz gleichgültig ist, ob man die bei Hydra gefundene

Knospungsart oder jene der Margeliden als ursprünglicher annimmt.

Stellen wir uns z. B. auf den von Braem vertretenen Standpunkt,

so haben wir eine schöne, ziemlich vollständige Reihe von Euden-

driuiu über Hydra zu den Margeliden.

Am Ende will ich noch erwähnen, dass ich neuerdings zu anderen

Zwecken zahlreiche Schnittserien von knospenden Hydren herstellte

und bei Durchsicht derselben das in meiner Arbeit beschriebene

als durchaus richtig befand.
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Die Wirkungsweise der Mundwerkzeuge bei

Seidenraupen,

Von H. .Fordan. Tübingen.

Es ist kein großes Problem, auf das ich die Aufmerksamkeit
des Lesers lenken möchte, aber ein Problem, dessen Lösung uns
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